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Forschungsprojekte zu regionalen Wissenstransferstrukturen

IreWiNE – Indikatoren zu regionalen Wissenstransferstrukturen für Nachhaltige Entwicklung (BMBF, seit 2019)

ZDIN – Zentrum für digitale Innovationen Niedersachsen (MWK, seit 2019)

RENEW – Regulatorische Experimente für Nachhaltige Entwicklung im Wissenstransfer (BMBF, seit 2022)

Forschung zu Innovationen in KMU und Innovationsmodi (STI/DUI) in KMU (dauerhaft, BMBF-INDUI, BMBF-DUI.REG)
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Nachhaltige Entwicklung gewährleistet,
„dass künftige Generationen nicht schlechter gestellt sind, ihre Bedürfnisse zu
befriedigen, als gegenwärtig lebende.“ (Brundlandt-Bericht, 1986)

Abbildung: United Nations.
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Für eine Nachhaltige Entwicklung bedarf es Systeminnovationen.
„Systeminnovationen zeichnen sich dadurch aus, dass sie aus einem
Zusammenspiel von sozialen, technischen und organisationalen Innovationen
entstehen.“

Abbildung: s:ne, 2019.
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Wissenstransfer meint
„den als rekursiven Prozess angelegten forschungsbasierten Ideen-, Wissens- und
Technologieaustausch zwischen Akteuren aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und
Zivilgesellschaft.“

Abbildung: eigene Darstellung nach Carayannis et al., 2012.
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Klassischer Wissenstransfer fokussiert auf inkrementelle oder radikale Innovationen im
regionalen Innovationssystem.
• Instrumente sind Technologieberatung, Innovationsscouting, ZIM-Projekte,

Informationsveranstaltungen etc pp.
• Zyklen vom Problem bis zum „Erfolg“ liegen schnell bei 4-8 Jahren
• Adressaten sind Unternehmen der Region, oft KMU

Wissenstransfer für NE fokussiert auf systemische Innovationen und „wicked problems“.
• Instrumente sind Visionsentwicklung (wo steht die Industrie 2050?) und backstaging-

Prozesse (wie kommen wir da hin?)
• Zyklen liegen eher bei 10 bis 15 Jahren
• Adressaten sind alle gesellschaftlichen Akteure, auch NGOs, Bürger etc.

Abbildung: eigene Darstellung nach Carayannis et al., 2012.
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Beitrag zur Nachhaltige Entwicklung stellt neue Herausforderungen an den regionalen
Wissenstransfer:

• Transferarbeit an Ziel anpassen
• Neues Rollenverständnis entwickeln
• Neue Zielgruppen einbeziehen
• Transformatives Wissen aufbauen
• Strukturen für neue Formen

der Zusammenarbeit entwickeln

Abbildung: eigene Darstellung nach Carayannis et al., 2012.



Einblick in die Forschung
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Fragestellung:

Wie ist der regionale Wissenstransfer zu gestalten, damit die Akteure die verfügbaren
Wissens- und Innovationsressourcen besser für Nachhaltige Entwicklung nutzen?
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Forschungsansatz: Vergleich von Wissenstransferstrukturen
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Qualitative Datenbasis: 63 Experteninterviews

Universitäten
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Forschungseinrichtungen

Industrie- und
Handelskammern
Handwerkskammern

Verwaltung aus
Stadt- & Landkreis
Öffentliche
Wirtschaftsförder-
gesellschaften

Stiftungen
Zivilgesellschaftliche
Einrichtungen
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Quantitative Datenbasis: bundesweite Online-Befragung von Wissenstransferstrukturen
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Wissenstransferstrukturen können zu einer Nachhaltigen Entwicklung beitragen,
indem sie…

Informationen verbreiten.

• Information- und
Aufklärungsarbeit

• Sensibilisierung für
Nachhaltige Entwicklung

• Übernahme der
Vorbildfunktion für
Transfer-Teilnehmende in
Bezug auf Nachhaltige
Entwicklung

Wissensaustausch ermöglichen.

• Förderung des
Wissensflusses

• Netzwerkentwicklung
und -erweiterung

• Abbau von Vorbehalten
zwischen Gruppen

• Überwinden von
Kommunikationsbarrieren
(„Übersetzung“)

Umsetzungsprozesse
unterstützen.

• Beratungsangebote
• Begleitung von

Innovationsprozessen
• Strategie- und

Visionsentwicklung
• Schaffung eines

einheitlichen
Problemverständnisses
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Wie können Wissenstransferstrukturen den Weg für Innovationen für Nachhaltige
Entwicklung ebnen?

Ziele und strategische Ausrichtung Die Wissenstransferstruktur bezieht Nachhaltige Entwicklung in Zielsetzung und
Strategien ein.

Konzeptionell-methodisches Vorgehen

Die Wissenstransferstruktur wählt ein methodisches Vorgehen für die
Herausforderungen, die mit „verzwickten Problemen“ (wicked problems) verbunden
sind, um die Transfer-Beteiligten zu befähigen, Prozesse hin zu einer Nachhaltigen
Entwicklung voranzutreiben.

Aktive Prozesssteuerung (Rolle als „facilitator) Die Wissenstransferstruktur übernimmt eine aktive Rolle, Potentiale für eine
Nachhaltige Entwicklung zu erschließen.

Einsatz partizipativer und zukunftsorientierter
Methoden

Die Wissenstransferstruktur nutzt partizipative, möglichst zukunftsorientierte Methoden
und Formate.

Aufbau problembezogener Netzwerke Wissenstransferstruktur baut für spezifische Problemkonstellationen gezielt Netzwerke
für Nachhaltige Entwicklung auf.

Breites Spektrum an Transfer-Beteiligten Die Wissenstransferstruktur berücksichtigt die Vielfalt an Perspektiven der beteiligten
Akteure in Wissenstransfer- und Innovationsprozessen.

Vorbildfunktion Die Organisation, an der die Wissenstransferstruktur angesiedelt ist, nimmt eine
Vorbildfunktion in Bezug auf Nachhaltige Entwicklung ein.



Fazit
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Zusammenfassung

• Die Förderung von Beiträgen zu einer Nachhaltigen Entwicklung geht mit neuen
Herausforderungen für Wissenstransferstrukturen einher.

• Wissenstransferstrukturen können zur Nachhaltigen Entwicklung beitragen, indem sie auf
Informationen über Nachhaltige Entwicklung verbreiten, den regionalen Wissensaustausch
ermöglichen und Innovationsprozesse mit Bezug zu gesamtgesellschaftlichen
Herausforderungen unterstützen.

• Wissenstransferstrukturen können durch eine Anpassung der Transfer-Rahmenbedingungen
förderliche Voraussetzungen für Innovationen mit einem Beitrag zur Nachhaltigen Entwicklung
schaffen.
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These 1

• Regionale Wissenstransferstrukturen sind bislang vornehmlich auf die Bedarfe der
Kooperationspartner vor Ort und die von ihnen angestrebten Innovationen ausgerichtet: Sie
berücksichtigen nicht die großen Aufgaben der Transformation zu einer Nachhaltigen
Entwicklung.

• Es geht nicht um inkrementelle Veränderungen („weniger“), sondern darum, die Funktionen,
denen nicht-nachhaltige Praktiken dienen, neu zu denken. Es geht daher in der Regel um
systemische Innovationen („anders“).
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These 2

• Auf Nachhaltige Entwicklung ausgerichtete Wissenstransferstrukturen erfordern entsprechend
spezifische Kompetenzen und neue Formen der Zusammenarbeit. Sie stehen insbesondere vor
der Herausforderung, mit den Transfer-Beteiligten zunächst ein umfassenderes, gemeinsam
geteiltes System-Verständnis zu erarbeiten, um so - jenseits etablierter Routinen und
Geschäftsmodelle - neue Lösungen zu erarbeiten und kooperativ zu erproben.

• Länder und Bund müssen den regionalen Wissenstransferstrukturen ermöglichen, entsprechende
Strukturen aufzubauen, und ihnen hinreichende Anreizmechanismen an die Hand geben, um die
Herausforderungen erfolgreich anzugehen.

• Der Nutzen dieser Arbeit ist nur langfristig erzielbar.
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These 3

• Regionale Wissenstransferstrukturen müssen beide Dimensionen bedienen: Sie können auf
klassischen Wissenstransfer nicht verzichten und müssen sich in den Wissenstransfer für NE mit
ihren besonderen Stärken und Netzwerken einbringen.

• Dieser Wissenstransfer für NE braucht ebenfalls langfristige Strukturen.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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